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Die neue Direktionsfernsprechonloge
D I F AG I O Arbeitserteichterung durch
eine moderne Vorzimmeronloge

von Friedel Bopp

DK 621.395 ,729.394.6

Bereits seit mehreren Johren orbeiten Direktions-
Fernsprechonlogen im ln- und Auslond zur vollsten
Zufriedenheit unserer Kunden. Jedoch ergoben sich
gerode ouch ous den Erfohrungen der Proxis neue
lmpu lse,d ieD irektions-Fernsprecho n loge,, D ifog 10"
sowohl konstruktiv wie schqltungstechnisch weiter-
zueniwickeln. Entscheidend und richtungweisend
für diese Arbeit wor dos Ziel, eine echte Arbeits-
erleichterung zu schoffen. Wir wissen, doß die
Sekretörin heute mehr denn ie ihren Chef ob-
zuschirmen hot und ihn - wenn er öußerst wichtige
und dringende Telefonote selbst erledigen muß -
durch Ubernohme oller onderen Gespröche fühl-
bor entlosten konn.
Die beiden zu der neuen Direktions-Fernsprech-
onloge ,,Difog 10" gehörenden Geröte - der Chef-
und Sekretöropporot - entsprechen in Form und
Forbe dem Stilempfinden unsererZeit und f ügen sich

hormonisch modernen innenorchitektonischen Ge-
stoltungen ein. Die ous thermoplostischem Moteriol
hergestellten postellgrünen Gehöuse hoben schon
ouf der Deutschen lndusiriemesse 
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besondere Beochiung gefunden und goben Anloß,
von einer neuen Linie in der Fernsprechtechnil< zu

sprechen.

Der Chef- und der Sekretörfernsprecher sind in

ihrer Form gleich und unterscheiden sich lediglich
im Tostenousbou. Die Verwendung roumsporender
Leuchtiosten ermöglichte eine vorteilhofte Be-

schrönkung der Gehöuseobmessungen. Selbstver-
siöndlich sind die Fernsprecher ouch mit dem ous

okustischen und hygienischen Gründen verkürzten
Hondopporot ousgestottet. Die Auf loge des Hond-
opporotes, die sogenonnte Gobel, ist durch eine
neue Konstruktionsonordnung in ihrer herkömm-
lichen Art entfollen und durch Mulden ersetzt wor-
den, die den Hondopporot sicher ouf nehmen. Zwei
Auf logesiücke gewöhrleisten eine einwondf reie
Betötigung des,, Gobelumscholtkontoktes".

Dqs Bedienungsfeld

Die klore und übersichtliche Anordnung der nicht-

sperrenden Leuchttosten im Chef- und Sekretör-
fernsprecher bedeuten eine erhebl iche Bedienungs-

vereinfochung und eine Erhöhung der Betriebs-

sicherheit. Der Kontol<tfedersotz leder Toste ist mit

einer Signollompe, die im Bedorfsfoll mühelos ous-

gewechseli werden konn, zu einem Bouelement

vereinigt worden. Gleichzeitig trögt die Toste ou{
ihrer Oberflöche die Bezeichnung ihrer Funktion:
unter einen durchsichtigen Schutzstreifen werden
Popierblöttchen eingeschoben, welche mit den ent-

sprechenden Nomen, Nummern oder Symbolen

versehen sind.

Do durch diese Anordnung die üblicherweise unter

den Tosten liegenden besonderen Bezeichnungs-

streifen entfollen, konnte dos Bedienungsfeld

relotiv klein geholten werden, wos wiederum seiner
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Ubersichtlichkeit zugute kommt. ln die sochlich
schlichte Linie des Gehöuses fügt sich ouch die
Wöhlscheibe hormonisch ein; sie ist ous glosklorem
Kunststoff gefertigt, so doß selbst bei seitlichem
Blick und bei ihrem Abloufen die dunkelbrounen
Zohlen des dorunter liegenden Ziffernfeldes gut
sichtbor bleiben.
Für die Auswertung der durch Tostendruck einge-
leiteten Scholt- und Bedienungsvorgönge für den
Chef- und Sekretörfernsprecher ist eine gemein-
some Reloiseinrichtung erforderlich. Sie wird in

Schienenbouweise ousgeführt und konn in Zusotz-
rohmen oder in die Schrönke der Nebenstellen-
onloge eingebout werden.
Diese wesentlichen Konstruktionsmerkmole er-
möglichen Scholtungen, die den weitgesponnten
Anforderungen vielbeschciftigter Telefonbenutzer
gerecht werden und gleichzeitig eine oußerordent-
lich einfoche Bedienung gewöhrleisten.

erta !l
Der Chefopporot

25 Leuchttosten und eine Signoltoste sind fur die

Einleitung der einzelnen Scholtfunktionen im Chef-
fernsprecher eingebout. Mit Ausnohme der Tür-

sperrsignol- und Rufumscholtetoste sind olleTosten
nicht sperrend.
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Dem Chef stehen drei Anschlußleitungen zur Ver-
fügung, von denen der erste Anschluß in den
meisten Föllen eine direkte Amtsleitung ist, wöh-
rend die zweite Leitung zum Anschluß on die
Nebenstel lenonloge benutzt wird. Die dritte Leitung
schließlich dient ols Nebenstellenonschluß für den
Sekretörfernsprecher, bleibt dem Chef ober ouch
für sonstige Hous- und für Amtsgespröche ieder-
zeit verfügbor.
Wird on die erste Leitung kein direkter Posthoupt-
onschluß gelegt, so besteht die Möglichkeit, eine
Amtsleitung der Nebenstellenonloge ols soge-
nonnte Vorscholteleitung über den Chefopporot
zur Nebenstellenzentrole zu schleifen. Auch ondere
Mitorbeiter des Houses können diese mitbenutzen,

iedoch bleibt der Chef der bevorrechtigte Benutzer,
dessen Gespröche ouch von der Zentrole weder
mitgehört noch unterbrochen werden können.
Wird ober weder diese Lösung noch die Anschol-
tung eines Posthouptonsch lusses gewünscht,so konn
on die erste Leitung ein weiterer Anschluß der
Nebenstellenonloge gelegt werden. Durch Lösen

oder Einlegen von Lötbrücken konn bei der neuen

Vorzimmeronloge ollen individuellen Wünschen
des Chefs entsprochen werden.
Für iede der drei Anschlußleitungen besitzt der
Chefopporot eine Anscholtetoste (A) mit einge-
bouter Anruf- und Besetztlompe (ABL) und eine
Trenntoste (T) mit eingebouter Anscholtekontroll-
lompe (TL). lm normolen Betriebszustond ist die
Rufumscholtetoste (RU) nicht betcitigt, so doß bei
einloufenden Anrufen ouf der ersten und zweiten
Anschlußleitung der Wecker des Chefopporotes
ertönt, oußerdem wird der Anruf durch dos Flockern
der ABL-Lompen im Chef- und Sekretörfernsprecher
optisch ongezeigt.
lsi der Chef onderweitig in Anspruch genommen,

donn sorgt ein Uberwochungsorgon noch co. l5 bis

20 Sekunden für die outomotische Rufweiterleitung
zum Sekretörfernsprecher. Ebenso wie die Auto-
motik der neuen Direktionsfernsprechonloge die
Anrufe überwocht, ist ouch f ür ihre Entgegen-
nohme nur der Hondopporot om Cheffernsprecher
obzunehmen. Die Anscholtung erfolgt selbsttötig,
ohne Drücken irgendwelcher Tosten. Dem Chef
wird die Anscholtung durch dos Leuchten der
Kontrollompe in derienigen Trenntoste ongezeigt,
welche der belegten Leitung zugeordnet ist. Gleich-
zeitig werden im Sekretöropporot der Sprech-

zustond des Chefs durch dos Leuchlen der Chef-
toste und die belegte Anschlußleitung durch dos
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Direkte Amtsleitu

Chef-Nebst.-Ansch l.

Sekr.-N ebst. -An sch

Bild E Prinzipscholtbild der Amts. und Nebenstellenonschlußleitungen

Leuchten der zugeordnelen A-Toste signolisiert.
Am Ende des Gespröches löst der Chef entweder
durch Auflegen seines Hondopporotes oder durch
Niederdrücken der zugeordneten Trenntoste die
Verbindung ouf. Auch bei oufgelegtem Hond-
opporot konn der Chef über die direkte Vorzim-
rnerleitung seine Sekretörin durch einfochen Druck
ouf die Toste S onrufen. Bei der Sekretörin ertönt
der Summer, und die C-Toste flockert, die Sekretö-
rin nimmt den Hondopporot ob und betötigt die
C-Toste. Nun ertönt beim Chef der Summer, die S-

Tqste leuchtet. Jetzt erst nimmt er den Hondopporot
ob und spricht ouf der direkten Vorzimmerleitung.
Durch eine besondere Morsetoste rechts neben

der Wöhlscheibe konn der Chef ouch vereinborte
Zeichen zur Sekretörstelle geben (2. B. zweimoli-
ger Tostendruck' Aufforderung zum Diktot).

Abgehendes Chef-Gespräch

Will der Chef eine Verbindung über dos Amt (An-

schlußleitung 1 ) oder über die Nebenstel lenzentrole
(Anschlußleitung 2) oufbouen, so muß er sich über-
zeugen, doß nicht die Sekretörin bereits ouf dieser
Anschlußleitung spricht, wos ihm durch Auf Ieuchten

der entsprechenden Anscholtetoste ongezeigtwird.
lst dies nicht der Foll, so genügt noch Abnehmen des

Chef

Anscholten

Trennen

Sekretör

Hondopporoles ein einfocher Druck ouf die ge-

wünschte A-Toste, um noch Ertönen des Frei-

zeichens den gewünschten Teilnehmer mit der
Nummernscheibe qnzuwöhlen. lhm selbst wird die
Anscholtung durch dos Leuchten der zugeordneten
T-Toste ongezeigt, wöhrend ols Besetztkennzeich-
nung im Sekretörfernsprecher die A-Toste der be-

legten Anschlußleitung leuchtet. Wird eine Rück-

froge zur Sekretörstelle erforderlich, donn wird
durch Niederdrücken der S-Toste die Sekretörin
gerufen, wöhrend die ongescholtete Anschluß-
leitung durch dos Aufleuchten der A- und T-Toste

in Wortestellung geht. Diese Rückfrogeverbindung
über die Vorzimmerleitung wird wieder ousgelöst,
sobold der Chef die A-Toste der in Wortestellung
befindlichen Anschlußleitung betötigt. Er setzt nun

sein Gespröch mit dem Teilnehmer fort und ist nicht
von Scholtmoßnohmen der Sekretörin obhöngig.

Ubernohme durch die Sekretärin

Konn die Sekretörin dos Gesprcich obwickeln, so

fordert der Chef sie zur Ubernohme ouf. Als
Ubernohmekontrolle erlischt im Chefopporot die
T-Toste. Der Chef legt seinen Hondopporot ouf.
Er konn seine Sekrelörin über seine Vorzimmer-
leitung ouch beouftrogen, für ihn eine Verbindung
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herzustellen. Die Sekretörin bout die gewünschte

Verbindung ouf und bietet diese dem Chef eben-
folls über die Vorzimmerleitung on. Der Chef
nimmi seinen Hondopporot ob und bittet um Uber-
weisung. Ohne doß der Chef einen Hondgriff
ousführt, übergibt die Sel<retörin dos Gespröch,
indem sie die zugeordnete T-Toste betötigt.

Bild tr Der Difog.Relois-Sotz

Gespröchsoufbqu über zwei Leitungen

Es können ouch gleichzeitig zwei Leitungen belegt
werden. Führt der Chef ouf der l. Anschlußleitung,
der direkten Amisleitung, ein Gespröch und wird
eine Rückfroge zu einem Teilnehmer der Neben-
stellenonloge erforderlich, so wird durch einfochen
Druck der A:-Toste die betreffende Leitung onge-
scholtet und der Teilnehmer ousgewöhlt. Gleich-
zeitig geht-gekennzeichnet durch dos Auf leuchten
der A- u'nd T-Toste - die erste Anschlußleitung
selbsttcitig in Wortestellung. Dobei besteht die
Mög I ich l<eit, d urch einf ochen Tostendruck zwischen

beiden Verbindungen - ouf A, bzw. A: - beliebig
oft zu wechseln, ohne doß zwischendurch gewöhlt
werden muß. Der Teilnehmer ouf der in Worte-
siellung befindlichen Leitung l<onn dos Gespröch
ouf der onderen Leitung nicht mithören. Mon nennt
d ieses Wechsel n zwischen den Leitungen,,Moke I n ".

Durch einfochen Druck ouf die T-Toste l<onn iede
Gespröchsverbindung oufgehoben werden.

Aufschqltemöglichkeit für die Sekretärin

Besonders erwdhnt sei, doß der Chef wöhrend
einer Verbindung von seiner Sekretdrin nur durch
Aufscholten erreicht werden konn. Die Sekretörin

soll den Chef, solonge die Cheftoste C im Sekretör-

fernsprecher leuchtei, nur in dringenden Föllen,

z. B. bei einem vorliegenden Ferngespröch on-
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rufen. Erfolgi durch stöndiges Niederdrücken der
C-Toste (Tickerzeichen) eine solche Ankündigung,
donn konn derChef entscheiden,ob er ouf dqsvon
der Sekretörin ongebotene Gespröch Wert legt.

Wünscht er die Fernverbindung, so quittiert er

durch l<urzen Tosiendruck der Sel<retörtoste S: der
Summer in der Sekretörstelle ertönt, seine Verbin-
dung geht in Wortescholiung, die zweite Verbin-
dung wird von der Sekretcirin durchgescholtet. Die
Trennung der ersten bzw. zweiten Verbindung
wird durch die ieder Leitung zugeordnete T-Toste

vorgenommen. Sobold die Sekretörin sich in der
beschriebenen Weise ouf ein Chefgespröch ouf-
gescholtet hot, ertönt ein deutlich hörbores Ticker-
zeichen und verhindert unbef ugtes Mithören.
Außerdem konn wöhrend einer Amtsverbindung
ouf der Anschlußleitung 2 und 3 (Sekretcir-Neben-

stellenleitung) - sinngemciß wie bei iedem on-
deren Nebensiellenteilnehmer - mit Hilfe der
Toste U (Erdonscholiung) ein Rückfrogegespröch
über die Nebenstellenonloge oufgebout werden.
Gegebenenfqlls konn ein solches Gespröch on

ondere omtsberechtigte Teilnehmer der Neben-
stellenonloge übergeben werden. Der Chef legt
noch Benochrichtigung des gerufenen Teilnehmers
lediglich ouf. DieVerbindung wird donn selbsttötig
umgescholtet.

Vereinfochter Verbindungsoufbou zu den engsten
Mitqrbeitern

Der Chef konn sowohl bei oufgehobenem Hond-
opporot ols ouch bei oufgelegtem Hondopporol
zehn seiner engsten Mitorbeiter ohne Wohl einer
Ziffer, lediglich durch kurze Betötigung der ent-
sprechenden Mitorbeiter-Toste, onrufen. Diese Mit-
orbeiter benötigen keine Sonderonloge, sondern
es genügt ein einfocher Fernsprechopporot, der on

die Nebensiellenonloge ongeschlossen ist. Die
erste Mitorbeiter-Toste ist meist fr;r die Sekretör-
stelle vorgesehen.

Eetrieb Konline Registrot. Housmeist. Bolen

eifa I Belegungsbeispiel der 10 Scfinellrufteilnehmer



ln ieder Mitorbeiter-Toste ist eine Kontroll- und

Uberwochungslompe eingebout, die den ieweiligen
Stond der Verbindung onzeigt. Flockert die Kon-

trollompe in löngeren lntervollen, dqnn ertönt bei

dem betreffenden Mitorbeiter der Wecker. Nimmt
der Mitorbeiter ietzt seinen Hondopporot ob, so

leuchtet die Tqstenlompe douernd. Als Rückruf

ertönt der Summer im Chefopporot, sofern der
Anruf des Mitorbeiters bei oufgelegtem Hond-
opporot vorgenommen wurde. Der Chef nimmt

ietzt seinen Hondopporot ob und ist unmittelbor mit

seinem Mitorbeiter verbunden.

Vormerkschollung

Besonders sei ouf die Vormerkscholtung bei be-

setzten Mitorbeiteropporoten hingewiesen. Der

Chef erl<ennt qn dem kurzen Flockern der Toste,

doß der ongerufene Mitorbeiter bereits über die
Nebenstellenonloge spricht. Durch Niederdrücken
der U-Toste konn der Chef die Verbindung ent-

weder ouslösen oder - durch nochmoliges Drücken

der flockernden Mitorbeiter-Tqste - ouf die Ver-
bindung oufscholten. Wird ober weder getrennt
noch oufgescholtet, so bleibt der ongerufene Teil-

nehmer so longe morkiert, bis er ouflegt. Nun

ertönt der Ruf und der Mitorbeiter nimmt seinen

Hondopporot ob.
Die Vormerkscholtung hot ihren besonderen Vorteil
bei sogenonnten,.Vielsprechern". Dos mehrmolige
Anrufen von Mitorbeitern und zeitroubende Wor-
ten ouf dos Freizeichen bleibt dem Chef ersport.

Ein wesentlicher Vorteil dieser Scholtung bestehi

dorin, doß die Mitorbeiter-Tqsten ouch wöhrend
einer Verbindung ouf einer Anschlußleitung be-

tötigt werden können, ohne doß dos Ferngespröch

unterbrochen wird. Erst noch Ertönen des Rückrufs

wird durch Niederdrücken der leuchtenden Mit-
orbeiter-Toste umgescholtet. Außerdem konn der
Chef ieden Mitorbeiter nqch Ertönen des Rückrufs

ouch ohne vorherige Verstöndigung zum Mithören
onscholten, ohne doß der Gesprdchsportner
hiervon Kenntnis nimmt. Als weiteres Merkmql
dieser leistungsföhigen Vorzimmeronloge ist die
Möglichkeit zu erwöhnen, zwischen Mitsprech- und

Mithöronscholtung und geheimer Rückfroge be-

liebig off zu wechseln. Die ieweilige Anscholiung
wird durch kurzes Betötigen der Mithörtoste MH,
der Mitsprech- und Mithörtoste MS oder der Mit-
orbeiter-Toste bewirkt. An den in diesen Tosten

eingebouten Kontrollompen ist die bestehende

Anscholtung gekennzeichnet. Der Chef hot somit
die Möglichkeit, ein regelrechtes Dreiergespröch
zu f ühren, so doß einer seiner Miiorbeiter iederzeit
bei Mithöronscholtung ols Zeuge fungieren konn.

Durch kurzes Betötigen der U-Toste ist die Tren-
nung der Verbindung zu einem Mitorbeiier zu ieder
Zeit möglich, gleichgültig ob der ongerufene Mit-
orbeiter zum Mithören oder Mitsprechen onge-
scholtet wor.

Anruf der Vermittlung

Wünscht der Chef die Vermittlung, so betötigt er

-bei oufgelegtem Hondopporot-kurz die U-Toste

und wortet, bis die Vermitilung sich ouf dem Chef-
nebenstellenqnschluß meldei. Durch Betdiigung
der f lockernden A-Toste ist der Chef mit der Ver-
mittlung ohne Wohl einer Ziffer verbunden.
Ein von der Sekretörin geführtes Gespröch l<onn

durch den Chef iederzeit mitgehört werden. So

konn er sich - solonge die SH-Toste gedrückt ist -
von der einwondfreien Abwicklung einer z. B. on

die Sekretörstelle übergebenen Verbindung über-
zeugen. Diese Mithörscholtung wird ebenfolls noch

den Richtlinien des Fernmeldetechnischen Zentrol-
omtes induktiv vorgenommen.
Der Chefopporot ist dorüber hinous mit einer
sperrenden Leuchtdrucktoste TS ousgestottel, die
beispielsweise zum Einscholten eines Türtoblos

,,Bitie nicht eintreten" oder einer Türverriegelung
verwendet werden konn. Durch entsprechende
Klemmenverbindungen konn diese Scholtung ouch

outomotisch wöhrend iedes Telefongespröches
ousgelöst werden.

Ergänzungseinrichtungen

Als besondere Annehmlichl<eii ist die neue TuN-
Freisprecheinrichtung mit eingeboutem Netzgeröt
zu erwöhnen. ln einem neuen formschönen
Mikrofonsockel sind die Anscholtetosten sowie der
Loutstörkeregler gut und hondlich untergebrocht.
Der Loutsprecher und die Verstörkereinrichtung
sind in einem Gehöuse eingebout. Mit diesem
Loutfernsprecher können Amts- und Housgespröche
geführt werden. Selbstverstöndlich konn - z. B.

beim Eintreten eines Mitorbeiters - ein Gespröch
über die Verstörkereinrichtung im Chefzimmer
durch Abnohme des Hondopporotes mit diesem
weitergeführt werden, und ein Mithören von Be-

suchern ist unterbunden. Diese We6hselmög lichkeit
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ist wöhrend des Telefonierens beliebig oft ohne
weitere Hondgriffe möglich. Je noch Wunsch
konn die Einscholtung der Freisprecheinrichtung
outomotisch beim Melden eines Miiorbeiters er-
folgen.
Für die etwoige Anscholtung einer Zohlengeber-
und Zielwohleinrichtung ist in der Reloiseinrichtung
die entsprechende Verkobelung vorgesehen, wöh-
rend die Tostotur hierfür gesondert oder die ge-

somte Chefopporotur ols Einbouplotte oder in

einem sogenonnten Pufu (Pultfernsprecher) ent-
sprechend den Kundenwünschen onzuordnen ist.

Durch eine sinnvolle Scholtungsonordnung und

den Einbou eines besonderen Reloiszusotzes in
Schienenbouweise ist es ietzt mö9lich, die l0 Mit-
orbeiter-Tosten ouch ols Konferenztosten zu ver-
wenden. Eine der Signoltosten BTI bzw. BT2 wird
ols Konferenzumscholtetoste benutzt. Wünscht der
Chef die Einberuf ung einer Konferenz, so betöiigt
er noch der Konferenzumscholtetoste (BT 1) und

dem Aufleuchten der Lompe ,,Konferenz" noch-

einonder die gewünschten Konferenztosten (Mit-

8

Sekretör

Chef rufen - sprechen

Ergö nzu ngseinrichtu ng.
keine weitere Tqsten und Lompen erforderlich.
(Vorhond. Mitorbeitertosten werden verwendet.)

Ergö nzu ngsei nrichiu ng
z. Anwöhlen v. Amtsleitungen, zwecks Mithörens.
(Besonderes Besetztlompentoblo erforderlich.)

orbeiter-Tosten). Als besonderer Vorteil ist zu

werten, doß ouch wöhrend der Konferenz leder
ongescholtete Konferenzteilnehmer durch Druck
der betreffenden Konferenztoste obgetrennt wer-
den l<onn, ohne doß die übrige Anordnung unter-
brochen wird. Die Auf lösung der Konferenz erfolgt
durch Auflegen des Hondopporotes. Die Signoli-
sierung wird durch die ieweilige Tostenlompe be-

werkstelligt. Die zuvor erwöhnten Signoltosten B T 1,

BT2 können ouch ols Botenruftosten oder zur An-
scholtung einer outomotischen Mithöreinrichtung
verwendet werden.

Der Sekretärfernsprecher

Wie im Chefopporot sind ouch hier le eine An-
scholtetoste A mit eingebouter Anruf- und Besetzt-

lompe ABL frir die beiden Chefleitungen und den

eigenen Nebensiellenonschluß sowie eine Trenn-
toste T mit eingebouter Anscholtekontrollompe TC

vorgesehen. Die Scholt-, Bedienungs- und Signoli-
sierungsvorgönge sind die gleichen wie die des

Cheffernsprechers. Lediglich im onkommenden Ver-

Chef

,. ['Anscholte" ryq
i P.f Worte.uttond ouslösenl-il [i
ägI I I

(.Anrufe zuh Sekretör umscholten

Rückfroge einleiten - beenden)

Direktverbindungquslösen )

Rückfroge einleiten - beenden
Vermittlung rufen

{
Rufen -
Sprechen
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Mikrof on

Se kretö rfern sprech er

l<ehr erfolgt nicht die outomotische Anscholtung wie
beim Chef, sondern nqch Abnehmen des Hond-
opporotes ist die f lockernde A-Tqste zu betötigen.
Besonders sei erwöhnt, doß die sonst üblichen
Uberweisungstosten bzw. Zuteiltosten nicht mehr
erforderlich sind. Durch eine geschickte Scholtungs-
onordnung wird die Uberweisung noch voronge-
gongener Anmeldung beim Chef durch kurzes Be-

tötigen der ieder Anschlußleitung zugeordneten
Trenntoste bewirkt. Als Ubergobekontrolle im

Sel<retörf ernsprecher erlischt die TL-Lompe und die
ABL-Lompe leuchtet douernd, wöhrend im Chef-
opporot die Ubernohme on dem Leuchten der TL-

und Erlöschen der ABL-Lompe sichtbor ist.

Der eingeboute Rufumscholter gibt der Sekretörin
die Möglichkeit, die vom Chef ouf ihren Anruf-
wecker umgescholteten Rufe der beiden Chef-
onsch lußleitungen wieder zurückzuscholten.

Wie beim Chefopporot, dient ouch hier die U-Toste

ols Rückfrogetoste oder ols Auslösetoste bei Be-

dienungsfehlern. Wurden z. B. die Anscholtetosten
zweier Anschlußleitungen versehentlich gleich-
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zeitig betötigt, donn isi die Doppelonscholtung
technisch verhindert. Ein Uberwochungsorgon
bringt beide Anschlußleitungen in Rückfroge' die
TL- und ABL-Lompe ieder Anschlußleitung leuchten
ouf, die f lockernde UL-Lompe der U-Toste zeigt die
Blockierung on. Die Auslösung wird donn durch
Betötigen der U-Toste bewirkt' ietzt konn on-
gescholtet oder on der Anschlußleiiung geirennt
werden.

Zur Anscholtung on die Vorzimmerleiiung zum

unmittelboren Sprechverkehr mit dem Chef ist die
C-Toste vorgesehen. Diese dient ols Anruftoste
für den Chef und gleichzeitig ols Anscholtetoste
on die Vorzimmerleitung. Spricht der Chef, donn
erfolgt bei Betötigung der C-Toste lediglich die Auf-
scholtung quf dos Chefgespröch, z. B. zur Durch-

soge einer wichtigen Mitteilung oder Ankündigung
eines vorliegenden Ferngespröchs. Die eingeboute
CL-Lompe in der C-Toste leuchtet douernd, wenn

der Chef telefoniert, flockernd, sobold der Chef

dieAnscholtung on dieVorzimmerleitung wünscht.
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